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Welcher Theil unſerer Bevölke⸗ 
rung lebt vom Außenhandel? 


Auf die Kundgebung des Handelsvertragsver⸗ 
eins zum Zolltarifentwurf haben unſere Gegner 
im Allgemeinen bisher nur verlegenes Schweigen 
gehabt. Nur wenige Organe haben fie mit nichts» 
ſagenden Worten abzuthun verſucht. Wie wenig 
ſachliche Angriffspunkte die kLonſervativ⸗agra⸗ 
riſche Preſſe in der Reſolution herauszufinden ver⸗ 
mochte, beweiſt die Stellungnahme der „Kreuz⸗ 
zeitung“, des Hauptorgans der Konſervativen. 
Von allen Argumenten, die in der Kundgebung 
des Handelsvertragsvereins zu Gunſten der Fort⸗ 
führung unſerer Handelsvertragepolitik angeführt 
werden, greift ſie nur eines heraus, indem ſie ſich 
mit der bequemen Ausrede: die Reſolution, ent⸗ 
hielte nur „die bekannten Redensarten und 
Schlagworte“, eine ſachliche Widerlegung erſpart. 

Der Satz in der Reſolution, der den lebhaften 
Widerſpruch der „Kreuzztg.“ hervorgerufen hat, iſt 
der folgende: Ueber ein Fünftel unſerer Bevölke⸗ 
rung iſt unmittelbar für die Ausfuhr thätig; ins⸗ 


geſammt leben nahezu zwei Fünftel des deutſchen 


Volkes ſchon heute von und für den Außenhandel.“ 
— Das führende konſervative Organ ſchreibt da⸗ 
„Das glaube, wers kann; wir könnens nicht, 


u : 
\ — io lange der Handelsvertragsverein uns nicht 


ſagt, woher er feine Zahlen hat, beſtreiten wir fie. 
Wir find geſpannt, ob er den Verſuch machen 
wird, ſich von dem Verdachte zu reinigen, daß auch 
bier einmal wieder mit aus der Luft gegriffenen 

irt wird, wie wir dies leider von der Frei⸗ 


hbandelspreſſe ja längſt gewohnt find.“ 


Da die wirthſchaftliche Bedeutung unſeres 
auswärtigen Handels durch die in Frage ſtehen⸗ 
den Ziffern eine intereſſante Beleuchtung erfährt, 
fo jet in folgendem etwas näher darauf eins 
gegangen: 

Der Geſammtwerth unſerer Ausfuhr betrug 
im letzten Jahre 4,2 Milliarden Mark. Zerlegt 
man dieſen Verkaufswerth der exportirten Waaren 
in ſeine Beſtandtheile d. h. unterſucht man, wie⸗ 
viel Arbeitslohn, Unternehmergewinn und Kapital⸗ 
werth in dieſem Betrage ſteckt, ſo kommt man zu 
erhaunlih hohen Ziffern für die Betheiligung des 
Arbeitelohns. Es iſt hierbei ſelbſtperſtändlich zu 
berückſichtigen, daß auch in der Produktion der der 
Exportinduſtrie dienenden Maſchinen, Gebäude, 
Halbfabrikate etc. ein entſprechender Theil menſch⸗ 
licher Arbeit ſteckt, der ſoweit er inländiſche Ar⸗ 
beit ift, hierbei mit in Anrechnung gebracht wer⸗ 
den muß. 2 

Auf Grund eingehender Schätzungen ſiellt Got⸗ 

ein in feinem unlängſt erſchienen Werk: „Der 
deutſche Außenhandel“ (Berlin 1901, Seite 30) 
. —ů 


Ums liebe Geld. 
Von Maximilian Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) 
16. Fortſetzung. 


Schweigend umſchlichen die fünf Schügen den 
gewaltigen Komplex des in Aehren ſtehenden Ge⸗ 
treides, der zur Ingd auserſehen war. Auf einen 
hellen Laut, den Schultze ſeiner Pfeife entlockte, 
begann die Teeiberſchaar, vom Waldhüter geführt, 
ſich, behutſam ſchreitend, durch das wogen de 
Kornfeld einen Weg zu bahnen. Einer der Schul⸗ 
jungens, der „den Rummel“ von früher her kannte, 
batte ſich, um eine beſſere Wirkung zu erzielen, 


eine alte Klingel mitgenommen. Und es währte 


nicht lange bis deren gellendes Bimbim und 


we 
g 1 der Uebrigen die Rehe aus ihrem 


üedeſchlummer aufſcheuchte. Hopp — hopp 
prangen links, hopp — hopp ſprengten rechts 
he, der leichtfüßigen, gelblic-rothen Thiere 

Baufeldt und Hintze, die je einen Flügel be⸗ 
ſetzt hielten, ſchoſſen mit Grazie jeder ir 
Bock vordei.- Eduard junior, der mit dem Vater 
und Herrn Pfeudomäller an der Front ftand, 
machte den beiden Rentiers das Kunſtſtück nach. 
Da kam ein kapitaler ſerbock gerade in der 
Mitte zwiſchen dem Hofſchlächtermeiſter und Stephan 
durch. Der Polizeileutnant wartete höflich, bis 
fein Schwiegervater in spe geſchoſſen und — 
gefehlt hatte. Dann riß auch er die Büchſe an 


den Kopf, ein Knall, das ſchon weitab geflüchtete 


intereſſante Berechnungen bierfür an. Hiernach 
ſchwankt der Antheil des Arbeitslohns am Ver⸗ 
kaufswerth der Waare je nach der Branche 
zwiſchen 25 und 90 Proz. Insgeſamt ergiebt 
ſich, daß von dem Verkaufswerth unſerer Ausfuhr 
ungefähr zwei Drittel den Erſatz für gezahlte Ar⸗ 
beitslöhne bilden, alſo eine Summe von ca. 2,8 
Milliarden Mark. 

Um zu berechnen, auf wieviel Köpfe Erwerbs⸗ 
thätiger ſich dieſe Summe vertheilt, muß berück⸗ 
ſichtigt werden, daß gerade in den wichtigſten in 
Frage kommenden Induſtrien theils viel weib⸗ 
liche und jugendliche, theils viel ungelernte — alſo 
gering entlohnte — Arbeitskräfte in Frage kommen. 
Beachtet man ferner, daß es ſich nicht um das 
nominelle Jahreseinkommen, ſondern um die wirk⸗ 
lich gezahlten Beträge — alſo unter Abrechnung 
von Zeiten mangelnden oder geringen Verdienſtes 
infolge Krankheit, Ardeitsloſigkeit, Betriebsſtö⸗ 
rungen — handelt, ſo wird man nicht zu tief ge⸗ 
griffen haben, wenn man vro Arbeitskraft 800 
bis 850 Mk. jährlich in Anfag bringt. Darnach 
entfallen auf die für die deutſche Ausfuhr noth⸗ 
wendige Arbeit a 
werbsthätiger, und — unter Zugrundelegung des 
ſich aus den Ziffern der Berufsſtatiſtik (Gruppe B. 
und C.) ergebenden Verhältniſſes über 5 Millionen 
Angehörige, zuſammen 8—9 Millionen Menſchen, 
Fo direkt von der deutſchen Ausfuhrinduſtrie 
eben. 

Neben der Ausfuhr beſchäctigt die Einfuhr 
eine erhebliche Anzahl von Perſonen in Handel 
und Verkehr, im Transportgewerbe, wie Eiſen⸗ 
bahnweſen, Binnenſchifffahrt und Schiffsbau, 
Hafen⸗ unf Speicheranlogen etc. Nehmen wir den 
Prozentſatz des Arbeitslohnes hier nur als 20 
Proz. an, ſo ergeben ſich 1160 Millionen Mark 
für Löhne und Gehälter; unter Zurechnung von 
47 Millionen Mark Arbeitsverdienſt aus der 
Durchfuhr insgeſammt etwas über eine Milliarde 
Mark. Allerdinas handelt es ich hierbei meiſt 
um hochgelohnte Arbeit. Aber legen wir ſelbſt ein 
durchſchnittliches Arbeitseinkommen von 1200 Mk. 
zu Grunde, 
1 Million Arbeitskräfte mit etwa 1 Millionen 
Angehörigen, die von der Einfuhr leben. 

Insgeſamt würden alſo mehr als Millionen 
Menſchen in Deutfchland vom Außenhandel leben, 
und das iſt mehr abs / der Bevölkerung. 

Der übrig bleibende Reſt abzüglich der Be⸗ 
rufsloſen lebt von der Beſchaffung der Lebensbe⸗ 
dürfniſſe für die Geſammtheit det Volkes, in Höhe 
von 52 Millionen Menſchen. Man kann demnach 
anſetzen, daß von dieſen — insgeſamt von 36 
Millionen Menſchen — gut ein Fünftel, alſo ca. 
8 Milliocn thätig find für die Beſchaffung der 
Lebensbedürfniſſe für jene mehr als 11 Millionen, 
2... l——— 
Wild ſtolperte, machte noch ein paor Sprünge 
und brach dann, mitten im üpyigen Bküthen⸗ 
reichthum einer feucht⸗kühlen Wieſc verendend zu⸗ 
ammen. 

„Donnerwetter ja, meine Hochachtung, Herr 
Leutnant!“ rief Schultze ſenſor ganz entzückt, 
„das macht Ihnen fo leicht keiner nach! A la 
bonheur . .. Das war mal ein Schuß, an dem 
5 7 Freude haben konnte! Ein Meiſter⸗ 

u 

Otto v. Stephan war in der Achtung des 
alten Herrn noch um einen Meter geſtiegen. 

Nachdem der Trupp ſich geſammelt und des 
Leutnants Meiſterſchuß, der wirklich ein Meiſter⸗ 
ſchußf war, nach Gebühr beſtaunt hatte, wurden 
die Treiber mit dem Rehbock nach Hauſe geſchickt, 
die Jäger aber ſchieden ſich, um möglichſt ſchnell 
ihre Anſtandsplätze zu erreichen, mit den üblichen 
frommen Waldmannswünſchen in zwei Gruppen. 
Der Hofichlächtermeifter bog mit Baufeldt nach 
rechts ab, während Hintze, Eduard und der Po⸗ 
ligeileutnant einen kleinen Fußpfad einſchlugen, 
welcher in direkter Linie auf die Grenze der könig⸗ 
lichen Waldungen zuführte. Nach einem Marſch 
von einer kleinen halben Stunde — die Sonne 
neigte ſich ſchon zur Rück und ein kühler, Regen 
verkündender Wind machte ſich auf — kamen die 


Drei an einen breiten Graben, über den nur ein 


ſchmales und dünnes Brett loſe hinübergelegt war. 
Dieſe höchſt primitive Brücke flößte dem rheumatis⸗ 
musbehafteten Hintze wenig Vertrauen ein, und 
der alte, kränklſche Rentier dachte schon daran, 
einen weiten Umweg zu machen, um den großen 
Feldweg und mit ihm eine ſichere Paßſage über 


etwa 3,4—3,6 Millionen Er⸗ 


ſo kommen wir immerhin auf über 


welche vom Außenhandel eben. Faſſen wir beide 
Gruppen zuſammen, ſo kommen wir zu dem Er⸗ 
gebnis, daß die Exiſtenz von etwa 19 Millionen 
Menſchen, d. h. 35 Proz. unſerer Bevölkerung, 
vom auswärtigen Handel des Deutſchen Reiches 
abhängig iſt. 


Die Trauerfeier in Cronberg. 


Cronberg, 10. Auguſt, Abends. Um 
9½ Uhr Abends wurde der Sarg mit der ſterb⸗ 
lichen Hülle der Kaiſerin Friedrich unter Glocken⸗ 
geläute aus dem Schloß Friedrichshof getragen. 
Der Leichenzug ſetzte ſich alsbald in Bewegung 
und erreichte um 10 Uhr die Stadt. Vor dem 
Zuge und an der Seite deſſelben marſchirten 
Soldaten mit aufgepflanztem S itengewehr und 
neben dieſen etwa 100 Fackelträger. Der Sarg 
wurde von 36 Unteroffizieren des 80. Infanterie⸗ 
Regiments, die ſich zu je 12 Mann ablöften, 
getragen. Hinter dem Sarge ſchritt allein der 
Kaiſer, dann die Prinzen und das übrige Trauer⸗ 
gefelge. In den engen Straßen Cronbergs bes 
wegte ſich der Zug durch das Spalier zu der 
alterthümlichen Johanniskirche (ſiebe Zweites Blatt). 
Die Einwohner waren an den Hausthüren und 
an den Fenſtern verſammelt. Der Kirche gegen⸗ 
über ſtand die erſte Kotupaauie des 80. Regiments 
mit den Fahnen und der Mufif als Ehrenwache. 
Die Glocken läuteten; das Innere der Kirche war 
hell erleuchtet und von dem Duft der dort nieder⸗ 
gelegten Kränze erfüllt. Am Eingange hatten der 
Oberhofprediger D. Dr. Dryander, der Orts⸗ 
geiſtliche und die Vertreter der Stadt Aufſtellung 
genommen. In der Altarniſche war ein Purpur⸗ 
teppich ausgebreitet, vor welchem ein Doppelpoſten 
ſtand, während zu den Seiten vier Offiziere des 
80. Regiments die Ehrenwache hatten. Um 10 
Uhr 15 Min. nahte der Zug; die Geiſtlichkeit 
ſchritt demſelben voran in die Kirche, der Kaiſer, 
die kaiſerlichen Prinzen, die Fürſtlichkeiten und der 
Reichskanzler folgten. Nachdem der Sarg vor 
dem Altare niedergeſetzt worden war, hörten die 
Glocken auf zu läuten. Der Kalſer trat vor den 
Sara, Oberhofprediger D. Dr. Dryander ſprach 
ein kurzes Gebet, verlas das Schriftwort: „Aus 
der Tiefe rufe ich Herr zu dir“ und ſegnete die 
Leiche 0 Der Kaiſer kniete zum Gebete am 
Sarge nieder, die Anweſenden folgten dem Bei⸗ 
ſpiele. Nach dem Gebete legte Se. Majeſtät einen 
Kranz nieder und verließ dann die Kirche, um 
alsbald nach Homburg zurückzukehren. 

Homburg v. d. Höhe, 11. Auguſt. Um 
9 Uhr 16 Minuten Vormittags trafen mittels 
Sonderzuges der König und die Königin 
von England, die Prinzeß Victoria, der 
Prinz Nikolaus von Griechenland mit Gefolge 
— —— 
das Fließ zu erreichen. Aber der flotte Eduard 
nahm einen kecken Anlauf und balancirte, eins, 
zwei, drei, wie ein Seiltänzer über den bedenklich 
ſchwankenden Steg hinweg. 

„Verſuchen Sie's nur auch, Herr Hintze,“ 
rebefe Stephan dem Zögernden zu, „es wird 
ſchon gehen!“ 

Und von drüben rief Eduard: 

„Na, Sie find mir ein ſchöner Jäger, lieber 
Hintze, fürchten ſich nun gar ſchon vor ſo nem 
bischen Waſſer. Was kann's denn übrigens 
ſchaden, wenn Sie 'reinplumpſen. Ein Moorbad 
iſt doch bekanntlich was ganz Worzügliches gegen 
Zipperlein!“ 

Was blieb dem armen Rentier übrig? Sollte 
er ſich etwa im Jagdklub „Krumme Flinte“, dem 
er ſeit 28 Jahren angehörte, nachher wegen ſeiner 
Zaghaftiakeit noch weidlich zum beiten halten 
laſſen? Nein, nur das nicht! Alſo mit Todesver⸗ 
achtung vorwärts ... erſt den linken Fuß, dann 
der rechten auf das Brett geſetzt und die treue 
Flinte immer vorſichtig als Balancirſtange benutztl 

Wie Hintze ſchon ein paar behutſame Schritte 
vorwärts gemacht batte, kam Otto v. Stephan im 
Anblick der ſchwankenden Geſtalt auf einen teuf⸗ 
liſchen Gedanken. Er wollte den alten „Rnid- 
ſuiebel“ in den Graben ſegeln laſſen und ſich 
dann an ihm „als Held und Lebensretter be⸗ 
währen“. Wenn dem Hofſchlächtermeiſter das 
nicht imponirte, dann balf garnichts mehr. Stephan 
blickte ſchnell zu Eduard hinüber. Nein 
deſſen ſpähende Blicke waren nicht zu fürchten 
er brannte ſich voll Andacht gerade eine neue 
Cigarre an. 


ſowie der Botſchafter Lascelles, welche dem König 
Eduard bis Frankfurt a. Main entgegengefahren 
war, ein. Die Majeſtäten begrüßten ſich herzlich. 
Sodann geleiteten der Kaiſer und die Kalſerin den 
König und die Königin in das Parkhotel. Der 
Kaiſer, welcher engliſche Uniform trug, fuhr mit 
der Königin von England, der König von Eng⸗ 
land, welcher die Uniform der Garde⸗ Dragoner 
trug, mit der Kaiſerin. Der Kronprinz fuhr mit 
der Prinzeſſin Victoria. 

Cronberg, Sonntag 11. Auguſt. Große 
Menſchenmengen erwarteten ſchweigend die Anfahrt 
der Fürſtlichkeiten zu der Trauerfeierlichkeit. Vom 
Schloß Friedrichshof bis zur Kirche in Cronberg 
bildete Militär Spalier. In der Kirche war es 
ſtill und kühl. Unbeweglich ſtanden die Offiziere 
der verſchiedenen Regimenter der Kaiſerin, welche 
Ehrenwache hielten, ſowie die Unteroffiziere mit 
den Fahnen des 80. Regiments. Hofmarſchall 
Frhr. v. Reiſchach empfing die Trauergemeinde. 
Die Deputationen der Regimenter der Kaiſerin 
mit umflorten Schärpen und Goloflidereien trafen 
ein. Dann folgten der Hofſtaat der Kaiſerin 
Friedrich, die Gefolge der Höchſten Herrſchaften, 
die Spitzen der Ortsbehörden, der Reichskanzler 
Graf v. Bülow, der Juſtizminiſter Schönftebt, 
der engliſche Botſchafter Sir Fr. C. Laoscelles 
Punkt 4 Uhr traf der Hof ein, der Kaiſer in 
der Uniform des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, die 
Kaiſerin, der König und die Königin von England, 
der Großherzog und die Großherzogin von Baden, 
der Kronprinz, die Prinzen Eitel⸗Friedrich, Adal⸗ 
bert, Auguſt Wilhelm und Oskar ſowie die übrigen 
hier anweſenden Fürſtlichkeiten nahmen hinter 
dem Sarge in der Altarniſche Platz, während die 
Orgel leiſe ſpielte. Der Berliner Domchor into⸗ 
nirte darauf das Lied: Ich weiß, daß mein Er⸗ 
löſer lebt. Die Gemeinde ſang: Jeruſalem du 
hochgebaute Stadt. Oberhofprediger Dr. D. Dry⸗ 
ander ſprach ein Gebet. Alsdann ſang der Dom⸗ 
chor das Lied: Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie 
ruhen von ihrer Arbeit, denn ihre Werke folgen 
ihnen nach. ; 

Während des Geſanges traten die Prinzen 
Auguſt Wilhelm und Oskar mit Helm und Haar⸗ 
buſch und Prinz Adalbert in Marineuniform mit 
gezogenen Degen vor, nahmen Aufſtellung neben 
der Ehrenwache und ſtanden unbeweglich am 
Fußende des Sarges, während der Kronprinz 
und Prinz Eitel⸗Friedrich zu Häupten des Sarges 
neben Oberhoſprediger Dryander Aufſtellung 
nahmen. Darauf ſprach letzterer nochmals ein 
Gebet, in welchem er der Kaiſerin Friedrich ge⸗ 
dachte, die mit reichen Gaben geſchmückt und für 
ihren Beruf ausgerüſtet, beglückt und beglüdend 
an der Seite ihres Gatten gelebt, und gedachte 
des hohen Dulders und der ſchweren Leiden und 
——— . — 

Ganz leiſe trat nun der Polizeileutnat gegen 
das hochſtehende Ende des arg gebogenen Breltes 
und vollführte dann mit ſeines Beines Vollkraft 
einen heftigen Stoß. Patih ... ſchlug das 
Stützende des Brettes ins Waſſer 

Hintze, der ebenſo wie Eduard die Schuld an 
dem Malheur lediglich dem Zufall geben 
konnte, ſchrie laut auf und ſchoß dann — plumps 
— in die hochaufſpritzende Fluth. Die Sache 
war, wenigſtens für den Augenblick, nicht gerade 
lebensgefährlich, die ſchwärzliche Brühe reichte dem 
Rentier nur eben bis an die Bruſt; auch bewahrte 
der greiſe Waidmann noch im Fallen ſoviel 
Geiſtesgegenwart, daß er die treue Flinte hoch 
über den Kopf hielt, um fie nach Möglichkeit vor 
Näſſe zu ſchützen. Und ehe man ihm noch irgend⸗ 
wie zu Hilfe kommen konnte — Stephan war 
ganz erſchreckt, daß das Fließ ſo verdammt 
flachen Waſſerſtand hatte — war der Alte auch 
ſchon wieder bis dicht ans Ufer getappt und zwar 
bis auf die Seite, von welcher aus er den ge⸗ 
fährlichen Uebergang angetreten hatte. 

Der Polizeileutnant nahm ihm das trotz aller 
Vorſicht über und über naß geſpritzte Gewehr ab, 
packte ihn dann raſch an beiden Händen und half 
ihm aus dem unfreiwilligen Moorbad aufs 
Trockene. Triefend wie ein getauchter Pudel ſtand 
— kleine Männchen nun da, ſchüttelte ſich und 

öhnte : 

2 Du mein Gott, ach Du mein Gott 
und nun in den naſſen Kleidern den weiten Weg 
bis nach Bergſee! Da werd' ich nachher wieder 
meine guten acht Tage im Bette feſtliegen 
müͤſſen!“ 


. 1 


Vorgang: Ein engliſcher Leutnant und ein Ge⸗ 
meiner von Steinackers leichter Reiterei, welche 
einen buriſchen Depeſchenreiter Namens Scholz er⸗ 
ſchoſſen, wurden bei einem jüngiten Treffen mit 
Buren gefangen genommen und aus Rache für 
Scholtz kaltblütig niedergeſchoſſen. Als ob die 
5 1 5 Mordgeſellen etwas anderes verdient 
en 


von wo er in den nächſten Tagen einen längeren 
Erholungsurlaub in Berchtesgaden oder in 
Tegernſee anzutreten gedenkt. 

Den Orden pour le mérite mit 
Eichenlaub beſitzen außer dem Grafen Wal⸗ 
derſee nur die Generalfeldmarſchälle Prinz Albrecht 
von Preußen und Prinz Georg von Sachſen. 
Die Dekoration ohne Eichenlaub iſt in China 
viermal verliehen worden, und zwar an Major 
v. Foerſter, Korvettenkapitän Lans, Hauptmann 
Kremkow und Oberleutnant Graf Soden. Der 
Orden pour le mörite, der im Jahre 1740 von 
Friedrich dem Großen gegründet iſt, wird in drei 
Abſtufungen verliehen, und zwar zunächſt das ein⸗ 
fache Kreuz, dann mit Eichenlaub. Als höchſte 
Klaſſe folgt hierauf der Stern mit dem Bilde 
Friedrichs des Großen, der auch mit Eichenlaub 
verliehen werden kann. Die höchſte Klaſſe, die 
Kalſer Wilhelm I. ſtets zur großen Aniform 
trug, iſt bis jetzt nur an den Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm, nachmaligen Kaiſer Friedrich, an den 
Prinzen Friedrich Karl von Preußen, Generals 
feldmarſchall Graf Moltke und Kaiſer Alexander II. 
von Rußland verliehen worden. Zur Zeit iſt der 
König von Sachſen, der den Orden mit Eichen⸗ 
laub beſitzt, der einzige Inhaber der Krone zum 
Orden pour le mérite, die den Rittern nur dann 
verliehen wird, wenn fie 50 Jahre im Beige des 
Ordens ſind. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nunmehr 
die Ernennung des Herrn v. Koeller zum 
Staatsſekretär der Reichslande und des bisherigen 
Chefs der Reichskanzlei Fchrn. v. Wilmowski 
zum Oberpräſidenten von Schleswig⸗Holſtein. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Vers 
leihung der Brillanten zum Kronenorden zweiter 
Klaſſe an den Generaldirektor der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie Bal lin. 

— Der Armeebiſchof Aß mann ernannte der 
„Germania“ zufolge den Diviſionspfarrer Voll⸗ 
mer zu ſeinem Generalvikar. 

— Im „Reichsanzeiger“ dankt der 
Militärinſpekteur der freiwilligen Krankenpflege, 
Graf Solms, Allen für die freiwilligen Gaben zu 
Gunſten des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps und 
der Marine. Zugleich bittet er, die patriotiſche 
Opferwilligkeit nunmehr auf Unterftügung der 
8 der oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade zu 
richten. f 

— Zur Fin anzkriſe. Die Berliner 
Zweigniederlaſſung der Breslauer Diskontobank 
geht ein, da ihr Geſchäftsbetrieb ein unlohnender 
geworden iſt. — Die Abſatzverhältniſſe 
bei den großen Kohlen⸗ und Eiſenwerken ſind die 
denkbar ungünſtigſten. So hat die Bürbacher 
Hütte, welche im vorigen Jahre noch 70 Prozent 
Dividende ausſchütten konnte, im letzten Jahre fo 
ſchlechte Geſchäfte gemacht, daß fie „nur“ noch 
20 Prozent an die Aktionäre zahlen kann. Mit 
Rückſicht auf die abnehmende Beichäftigung der 
Puddelwerke und Gießereien werden, wie aus 
Eſſen a. R. gemeldet wird, demnächſt auf vielen 
en ſtärkere Arbeiterkündigungen ſtatt⸗ 

nden. 


Prüfungen der hohen Frau. Alsdann nahm er 
die Einſegnung vor. In dieſem Augenblick 
präſentirten draußen die Truppen. Trommel⸗ 
wirbel und Trompetenklang der Trauerparade 
drang in die Kirche hinein. Der Domchor fang: 
Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, die Gemeinde: Er⸗ 
ſcheine mir zum Schilde. Nach dem Vater⸗Unſer 
und dem Segen erklangen die wundervollen 
Stimmen des Domchors zu: „Sei getreu bis in 
den Tod“, während wiederum Trommelwirbel 
und Kommandoruf von draußen erſcholl. Die 
Truppen hatten präſentirt. 5 
Nach der Feierlichkeit begaben ſich die Fürſt⸗ 
lichkeiten zu Wagen nach Homburg und Friedrichs⸗ 
hof. In dem erſten Wagen ſaßen die Kaiſerin 
und die Königin von England, im zweiten Wagen 
der Kalſer und der König von England, im 
re der Großherzog und die Großherzogin von 
aden. 


Afrika. Antwerpen, 11. Auguſt. 
Nach dem Blatt „Metropole“ Find durch den 
Dampfer „Albertville“ neue Nachrichten vom Kongo 
uͤberbracht worden, welche beſagen, daß die Bates 
telas ſich wieder in der öſtlichen Zone zeigen. 
Man verſichert, daß ein Aufſtand im Kuilu⸗Gebiet 
ausgebrochen iſt. Die Auſſtändiſchen würden von 
Truppen verfolgt. 


Cris pi 7. 

Crispi, deſſen ſtarke Natur ſich Wochen lang 
gegen die Todeskrankheit gewehrt hatte, iſt am 
Sonnabend von ſeinen Aerzten aufgegeben worden 
und am geſtrigen Sonntag Abend 7 / Uhr ge⸗ 
ſtor ben. Was Crispi für ſein Vaterland ge⸗ 
than, kann und wird ihm das geeinigte Königreich 
Italien nicht vergeſſen; für feine Verdtenſte um 
den Dreibund und die Erhaltung des europäiſchen 
Friedens ſind ihm alle Völker der Erde Dank 
ſchuldig. Im Jahre 1877 traf Crispi mit unſerem 
Reichskanzler, damals noch Grafen Bismark, zum 
erſten Male in Gaſtein zuſammen und ſeit dieſer 


* * 
Ey 

Berlin, 11. Auguſt. Am Dienſtag, dem 
Tage der Beiſetz ung der Kaiſerin Friedrich, 
werden in Berlin vorausſichtlich ſämmtliche Läden 
zeitwelſe geſchloſſen ſein. — Bei der Ankunft der 
Leiche ei Station Wildpark bei Pots⸗ 
dam am Dienſtag Morgen !/,10 Uhr find zus 
gegen: die Generalität von Berlin und Potsdam, 
das Offizrerkorps des Küraſſierregiments Königin, 
das Offizierkorps des 2. Leibhuſarenregiments und 
eine Aborddung des Füſilierregiments Nr. 80. 
Als Leichenparade nehmen Aufſtellung: Ein zu⸗ 
ſammengeſetztes Bataillon vom 1. Garderegiment 
zu Fuß (in Grenadiermützen) mit Fahne, Spiel⸗ 
leuten und Muſilkorps, eine Eskadron Gardes du 
Korps, eine Eskadron 2. Leib⸗Huſaren. Die 
übrigen Truppen der Garniſon Potsdam werden 
an beiden Seiten Spalier bilden. Beim Heran⸗ 
nahen des Sarges wird Präſentiermarſch und Signal 
„Achtung“ gedämpft geſpielt bezw. geblaſen. 
Hinter dem Sarge ſchreiten der Kaiſer, die 
Prinzen u. ſ. w. Die Schloßgardekompagnie bes 
gleitet den Trauerzug. Zwanzig Unteroffiziere 
des 2. Leibhuſarenregiments tragen den Sarg in 
das Mauſoleum, zu welchem außer den Fürſtl ich⸗ 

keiten Niemand Zutritt hat. 


Deutiſches Keim. 
Berlin, 12. Auguſt 1901. 


— Die kaiſerliche Familie iſt aus 
dem Taunus nach Berlin bezw. Potsdam zurück⸗ 
gekehrt, nachdem am Sonnabend Abend die feier⸗ 
liche Ueberführung der Leiche der Kaiſerin Friedrich 
vom Schloß Friedrichshof nach der evangelischen 

Cronberger Stadtkirche und am Sonntag Nach⸗ 
mittag eine Trauerfeier in dieſer Kirche ſtatt⸗ 
gefunden hatte. 
Graf Walderſee iſt vom Kai ſer 
in Homburg mit Auszeichnungen empfangen, wie 
ſie der Monarch ſonſt nur den Mitgliedern regie- 
render Fürſtenhäuſer zu erweiſen pflegt. Der 
Monarch war mit dem Kronprinzen und dem 
Reichskanzler perſönlich zum Empfange auf dem 
Bahnhof erſchienen und begrüßte ſeinen Feld⸗ 
marſchall, indem er ihn zweimal auf die Wange 
übte. Auch beim Abſchreiten der Front der 
Ehrenkompagnie ließ der Kalſer dem Grafen 
Walderſee den Vortritt. Im Homburger Schloß 
fand Frühſtückstafel ſtatt, wobei Graf Walderſee 
von ſeinen Erlebniſſen in China erzählen mußte. 
Später hatte der Kaiſer eine längere Privatunter⸗ 
redung mit ſeinem Feldmarſchall. Auch von der 
Kaiſerin wurde dem Grafen Walderſee der ehren⸗ 
vollſte Empfang zutheil. Nach dem Empfang 
bei Hofe geleitete der Kronprinz den Graſen per⸗ 
ſönlich in das Hotel, in dem dieſer Wohnung ge⸗ 
nommen. Der Trauerfeier am Sonntag wohnte 
Graf Walderſee in der Cronberger Kirche bei, 
danach begab er ſich nach Hannover zurück, 
—————— — 
* „J wo — das werden Sie nicht —“ ent⸗ 

geggnete der Polizeileutnant, „kommen Sie nur, 
im Schutz jener Heumiete dort drüben werden Sie 
IJdhbre naſſen Kleider ablegen und meine trockenen 
dafür anziehen. Sie mögen Ihnen ja zwar ein 
bischen groß fein — aber was ſchadet das?“ 
) Hintze ſträubte ſich ein wenig, aber ſchließlich 
nahm er doch dankerfüllt das hochherzige Aner⸗ 

bieten an. Wer jemals die empfindlichen 
Schmerzen des Rheumas geſpürt hat, wird ſeinen 
Alten Egoismus begreifen. 
Re: Eduard, der immer noch, abgeſchnitten von 
den beiden anderen, thatenlos am anderen Ufer 
verharrte, wußte ſich vor Bewunderung nicht zu 
fallen. Er war doch gewiß auch ein Mann, der 
pDilfsbereit zuſprang, wenn es galt, dem bedrängten 
Mitmenſchen beizuſtehen — aber zu ſolchem ſelbſt⸗ 
verleugnenden Heldenmuth wie der Pollzeileutnant 
hätte er ſich doch nicht aufzuſchwingen vermocht! 
Nein, niemals, er mußte es ſich zu ſeiner eigener 
Schande geſtehen. Wahrhaftig, dieſer Stephan 
war ein ganzer Kerl, und wenn der Alte von 
dieſer uneigennützigen That hören würde, dann 
fſteekte er ſicher die Waffen feines Widerſtandes 
und ſchloß den Polizeileutnant als Schwiegerſohn 

in die Arme. 
. Rentier Hintze fühlte ſich nach dem kühlen 
Blade in den trockenen Kleidern, Strümpfen und 

Stiefeln des Leutnants Müller jo behaglich, daß 
er ſchmunzelnd ſagte: 
Wenn ich bedenke, daß ich im Anſtandsloch 

meinen Mantel und meine Reiſetaſche vorfinden 
werde, dann möchte ich wahrhaftig auf das Jagd⸗ 
vergnügen für heute nicht gerne verzichten. Mit 
dem Regen wird's kaum was werden, und ich 
ſitze ſo furchtbar gerne ein paar Stunden auf 
Hiochwild an. Nur meine naſſe Flinte und die 
diaurchweichten Patronen .“ 

(Fortſetzung folgt.) 


* 


Crispi. 
Zeit verband die beiden Staatsmänner eine don 


gegenſeitigem Vertrauen und Hochachtung getragene 
chaft. Ein ent 


5 Freundſchaft € 
Dreibundes, ließ Crispi 
Beziehungen zu den mit Italien verbündeten 
Mächten noch inniger zu geſtalten, wie er denn 
auch mit Bismarck in Friedrichsruh and mit dem 
Grafen Kalnoky in Karlsbad in dieſem friedlichen 
Sinne zuſammentraf. Als er im Jahre 1889 
den König Humbert nach Berlin begleitete, konnte 
er ſich von der Popularität überzeugen, die er auch 
in Deutſchland genoß. 


Heer und Flotte. 

— Das China⸗Geſchwader unter dem 
Kommando des Kontreadmirals Geißler iſt Sonn⸗ 
tag Vormittag in Wilhelmshaven eingetroffen. 
Das erſte Geſchwader mit dem Prinzadmiral 
Heinrich an Bord fuhr gleich durch den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal nach Kiel, von wo aus der Prinz 
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten für feine Mutter 
nach Potsdam reiſte. 


7 


Aus der Provinz 


* Culm, 11. Auguſt. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde als Vertreter zu dem am 
26. und 27. Auguſt in Thorn ſtattfindenden 
Städtetage Kaufmann Alberty gewählt. Als 
Vertreter des Magiſtrats nimmt Erſter Bürgers 
meiſter Steinberg an den Berathungen theil. — 
Am 17. Auguſt findet hier der Bezirkstag 
der Kriegervereine des Verbandes Thorn ſtatt. 
Fahrpreisermäßigungen hierher find beantragt. 
Verbunden iſt der Bezirkstag mit der Feier des 
25 jährigen Beſtehens des hieſigen Kriegervereins. 

* Dt. Krone, 11. Auguſt. Zum Königl. 
Baugewerkſchuldirektor wurde der bisherige kom⸗ 
miſſariſche Direktor der hieſigen Baugewerkſchule 
Herr Dieckmann ernannt. 

* Konitz, 10. Auguſt. In Oſterwick hieſigen 
Kreiſes hatte ſich dieſer Tage ein Mädchen im 
Alter von 11 Jahren, das die Gänſe hütete, 
leichtſinniger Weiſe auf den Fahrweg gelegt, mit 
einer Schürze zugedeckt und war ſo eingeſchlafen. 
Als nun ein Erntewagen angefahren kam, gab der 
Fuhrmann auf die Schürze nicht weiter acht, fuhr 
mit dem Wagen darüber hinweg und fuhr das 
Kind todt. 

* Dirſchau, 10. Auguſt. Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins beſchloß den 
alljährlich im Dezember ſtattfindenden Bazar in 
dieſem Jahre mit Rückſicht auf den herrſchenden 
Nothſtand ausfallen zu laſſen. 

„Zoppot, 11. Auguſt. Da die Bade⸗ 
anſtalten den Anſprüchen in der Hochſaiſon 
nicht gewachſen ſind, wurde in der Sitzung des 
Gemeindevorſtandes in Ausſicht genommen, im 
nächſten Frühjahr das Herrenbad bis an das 
nördliche Damenbad zu verlängern, das letztere 
aufzuheben und dafür das Damen⸗Suͤdbad zu 
ere Danzig. 11. August Herz General 

anzig, 11. Augu err Genera . 
intendent Dr. Döblin iſt von feiner Urlaube, 
reife zurückgekehrt. — Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloß die Einführung einer Bier⸗ 
fteuer; für einheimiſches Bier wird ein Zuschlag 
von 50 Proz. der Brauſteuer erhoben, für aus⸗ 
wärtiges Bier ſind je nach dem Malzgehalt 50 
bezw. 65 Pfg. für das Hektoliter zu zahlen. 

„Bromberg, 11. Auguſt. Den Kaiſerpreis 
beim Schießen innerhalb des zweiten Armeekorps 
hat die 7. Kompagnie des Füfilierregiments Nr. 34 
(Hauptmann v. Engelmann) in Bromberg errungen. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 11. Auguſt. Der 
deutſche Geſchäftsträger, Miniſter v. Schlözer, 
dankte dem Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé 
für die Zuvorkommenheit der Behörden in Breſt 
gegenüber der „Hela“ und für die mit Rückſicht 
auf die eventuelle Landung des Prinzen Heinrich 
getroffenen Vorkehrungen. . 

Chiua. Nach einem Londoner Telegramm 
proteſtiren die übrigen Mächte energiſch gegen die 
Miederbefegung des Sommerpalaſtes durch die 
Engländer. Das iſt wieder eines der be⸗ 
kannten engliſchen Verwirrungsmanöver. Die 
Engländer haben gar keinen Grund den kaiſerlichen 
Sommerpalaſt in Peking aufs Neue zu beſeßzen, 
und haben es anſcheinend auch weder gethan noch 
auch nur verſucht. Von einem Proteſte der 
Mächte und neuen Verwickelungen kann abſolut 
keine Rede ſein. — Von unſeren Chinatruppen 
ſind im Laufe der vergangenen Woche eine größere 
Anzahl zurückgekehrt, die zum größten Theil in 
Kaſernen untergebracht wurden. Der kleine Theil 
der Reconvalescenten hat in den verſchiedenen 
Lazarethen Aufnahme gefunden. 

England und Trausvaal. Während 
der auf die vollſtändige Vernichtung des Buren⸗ 
volkes abzielende Erlaß des Lord Kitchener in 
der ganzen civlliſirten Welt mit der äußerſten 
Entrüſtung aufgenommen worden iſt, bewundern 
die Londoner Blätter die Langmuth der engliſchen 
Regierung, die noch immer „viel zu rückſichtsvoll“ 
mit den „Rebellen“ verfahre. Aus dieſen Preß⸗ 
ſtimmen kann man ſich eine Vorſtellung machen, 
mit welchen Mitteln die Engländer ihre Kolonial⸗ 
kriege zu führen pflegen, da ihnen die drakoniſchen 
Gewaltmaßregeln gegen die Buren noch immer 
viel zu milde erſcheinen. — Das Londoner Kriegs⸗ 
amt dementirt die Gerüchte von einer ſchweren 
Erkrankung des Lord Kitchener; das Londoner 
Kriegsamt hat aber ſchon wichtigere Nachrichten 
dementirt als dieſe Krankheitsgerüchte, ohne daß 
ſolche unbegründet geweſen wären. Man muß 
daher doch noch Weiteres abwarten. — Sehr ent⸗ 
rüftet thun die Londoner Blätter über folgenden 


ſchiedener A des 
i tee e 


Die Kompagnie erhält den Kaiſerpreis z um 
zweiten Mal. 


Thorner nachrichten. 


Thorn, den 12. Auguſt. 


§ [Für denweſtpreußiſchen Städte⸗ 
tag in Thorn] am 25, 26. und 27. Auguſt 
d. J. ift jetzt folgendes Prog ra mm aufgeſtellt: 
Sonntag, den 25. Auguſt, von 8 Uhr Abends 
ab: zwangloſes Zuſammenſein in dem Speiſeſaal 
des Artushofes. — Montag, den 26. Auguſt, 
Vormittags 8 Uhr: Zuſammentreffen vor dem 
Artushofe, behufs gemeinſchaſticher Beſichtigung 
der Stadt, insbeſondere der Kirchen, der neuer⸗ 
bauten Knabenmittelſchule, der neuen Feuerwache, 
des Rathhauſes und des Muſeums. 10 Uhr: 
Beginn der Sitzungen des Städtetages. 3 Uhr: 
Gemeinſchaftliches Mittageſſen im großen Saale 
des Artushofes, Gedeck 3 Mark ohne Wein. 
6 Uhr: Wagenfahrt zum Waſſerwerk, Beſichtigung 
deſſelben und Weiterfahrt nach dem Ziegeleigaſt⸗ 
hauſe. Rückfahrt mit der elektriſchen Bahn. — 
Dienſtag, den 27. Auguſt, Vormittags 8 
Uhr: Verſammlung vor dem Artushof, Be⸗ 
ſichtigung des ſiädtiſchen Klärwerks, der ſtädtiſchen 
Uferbahn und Uferanlagen und der Honigkuchen⸗ 
fabrik von Guſtav Weeſe. 10 Uhr: Beginn der 
Sitzung en. Mittageſſen à la carte im Artus⸗ 
bofe und anderen Reſtaurants nach Belieben der 
Theilnehmer. Nachmittags 3 Uhr: Dampferfahrt 
nach der ruſſiſchen Grenze. Rücktunſt nach Thorn 
7½ Uhr Nachmittags. Alsdann zwangloſes Bei⸗ 
ſammenſein im Artushofe. — Auf der Tage s⸗ 
ordnung für den 10. weſtpreuß. Städtetag 
ſtehen außer Erledigung der üblichen Geſchäfts⸗ 
und Rechnungsſachen u. A. noch folgende Punkte: 
Beſprechung der Gründung eines Ruhegehe lis 
kaſſen⸗Verbandes für die Communalbeamten, Be⸗ 
richterſtatter Bürgermeifter Müller⸗Dt. Krone; Bes 
ſprechung der Gründung eines Kaſſenreviſions⸗ 
Verbandes, Berichterſtatter Stadtrath Dr. Mayer⸗ 
Danzig; Altere⸗ und Hinterbliebenen⸗Verſorgung 
der in den ſtädtiſchen Betrieben beſchäftigten Ar⸗ 
beiter, Berichterſtatter Stadtratb Meckback⸗Danzig. 

Im Sommertheater geht dieſen 
Mittwoch, worauf wir nochmals aufmerkſam 
machen, noch einmal „Flachsmann als Erzie her“ 
in Szene und zwar zu halben Preiſen (Sperrſitz 
75, erſter Platz 40 Pf.). 

+ lLandestrauer.] Morgen (Dienſtag) 
als am Tage der Beiſetzung der Kaiſerin Friedrich 
bleiben die ſtädtiſchen Bureaus geſchloſſen. 

$ [Zum Kaiſermanöver.] Bezäglich 
der Kaiſermanöver iſt nunmehr auch dem Beſitzer 
— —.— „Danziger Hof“ in Danzig eine “- 
lich ütthellung zugegangen, da mtliche 
n 
in Folge des Trauerfalles zu den Kaiſermanövern 
nicht nach Danzig kommen werden. Für die 
fremdherrlichen Offiziere find nach der bisherigen 
Anordnung des Oberhofmarſchallamtes 50 Zimmer 
im „Danziger Hof“ beſtellt geblieben. Mit der 
Führung der fremdherrlichen Offiziere iſt Herr 
Major de Graff vom 4. Ulanen⸗Regiment aus 
Thorn beauftragt worden. 

— (Beſchränkung der Kaiſerma⸗ 
növer auf Oſtpreußen?] Wie dem „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ „von gut unterrichteter Seite“ mitge⸗ 
theilt wird, ſteht es noch nicht feſt, daß die Kaiſer⸗ 
manöver in Weſipreußen abgehalten werden. 
Dieſe Provinz ſei beim Kaiſer vorſtellig geworden. 
und die preußiſchen Miniſter für Landwirthſchaft 
und des Innern hätten die Eingabe befürwortet, 
daß Weſtpreußen in Rückſicht auf den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nothſtand vom Kalſermanöver verſchont 
bleibe. Die Manöver dürften nach Oftpreußen 
verlegt werden. — Wir glauben, dieſe Meldung 
des „Berl. Lok.⸗Anz.“ für vollſtöndig unbe⸗ 
gründet erklären zu können. Die Kaiſerma⸗ 
növer werden nach dem vorgeſteckten Plane abge⸗ 
halten werden. 

+ [Zum Manöver.] Unſer Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt ſollte jetzt marſchmäßig 
nach Hammerſtein ausrücken, um an den Pas 
növern der kombinirten Kavollerie⸗Diviſion theil⸗ 
zunehmen. Mit Rückſicht auf die landwirthſchaſt⸗ 
liche Nothlage, namentlich den Futtermangel bei 
den Landwirthen, iſt der Marſch auf⸗ 


geſtern 


Ausflug nach vn 


88 [Neuer Ober⸗Staats anwalt. 
Zum Ober⸗ Staatsanwalt für den Bezirk des 
Oberlandesgerichts Marienwerder, an Stelle des 
kürzlich in Kahlberg plötzlich verſtorbenen Herrn 
Lautz, iſt der Erſte Staatsanwalt Peterſon 
iſt Stettin ernannt worden. Peterſon wurde 1875 

Gerichtsaſſeſſer, 1876 Kreisrichter in Mitenwalde, 
1878 Staatsanwaltsgehilfe in Schneidemühl, wo 
1879 ſeine Ernennung zum Staatsanwalt er⸗ 
folgte. Als ſolcher wurde er 1881 nach Köln 
und 1885 nach Breslau verſetzt. Am 30. Juni 
1891 erfolgte ſeine Ernennung zum Erſten 

Staatsanwalt in Konitz; von hier wurde er nach 
Ehen und ſpäter nach Stettin verſetzt. 

++ [Die 16. Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlungl findet 
am 2. und 3. Oktober in Konitz ſtatt. Die 

Delegirtenverſammlung wird der Hauptverſamm⸗ 

lung vorangehen, alſo am 1. Oktoben daſelbſt 

tagen. Zu dieſer Konitzer Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung ſind alle Lehrer und Lehrerinnen unſerer 

Provinz (auch darüber hinaus), ſowie Gönner und 

Freunde des Schulweſens und des Lehrerſtandes 

eingeladen. Die Vorbereitungen zu einer würdigen 

Geſtaltung der Verſammlung find Sereits im 

Gange. Es wird dringend gebeten, Anmeldungen 

zur Theilnahme an der Verſammlung recht⸗ 

zeitig, ſpäteſtens aber bis zum 15. September 
an Lehrer Hinz in Konitz zu richten und iſt 

gleichzeitig der Feſtbeitrag ia Höje von 1,50 M. 

(außerdem bei Theilnahme am Feſteſſen 2 Mark 

pro Gedeck, ohne Weinzwang) einzuſenden. Für 

billige . eventl. Freiquartiere wird nach 

Möglichkeit geſorgt werden. Nur müſſen alle 

hierauf bezüglichen Wünſche rechtzeitig angemeldet 

werden. Die Zweigvereine werden erſucht, die 


ſtatutenmäßige Wahl der Vertreter vorzunehmen. 
Etwaige Anträge zu dieſer Verſammlung find bei 
dem Provinzial⸗Vorſtande ſo rechtzeitig anzumelden, 
daß ihre Veröffentlichung wenigſtens 4 Wochen 
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vor derſelben durch das Vereinsorgan (Weſt⸗ 
preußiſches Schulblatt in Konitz) erfolgen kann. 
Die Verbands⸗Themen wie auch alle weiteren 
Mittheilungen werden in dieſem Blatte bekannt 
gegeben. Zum Feſtlokal iſt das Hotel Geccelli, 
letzt Paul Kühn, gewählt. f 
— [Weſtpreußiſcher Provinzlal⸗ 
Feuerwehr ⸗ Verband.] Am 21. und 22. 
September d. Is. findet in Dt. Ey lau der 21. 
DWeſtpreußiſche Provinzial⸗Feuerwehrtag nach fol⸗ 
gendem Programm fiatt: Sonnabend, den 
21. September, Nachmittags von 4,50 Uhr an: 
Empfang der auswärtigen Kameraden auf dem 
Ostbahnhof. Begrüßung und Vertheilung der 
Wohnungskarten im Schützenhauſe. 6 Ubr: Re⸗ 
viſion der Verbandskaſſe und Ausſchußſitzung (bei 
Pfahl). Soantag, den 22. September, 
Vormittags 5¼ Uhr: Wecken. 6 Uhr: Schul⸗ 
übung auf dem Feuerwehr⸗Uebungsplatze (Spritzen⸗ 
Mus.) Nach derſelben Alarm und Angriffsübung. 
A Uhr: Berathungen des Feuerwehrtages im 
Pfahl'ſchen Saale. 1%, Uhr: Kritit über die 
Uebungen im Pfahl'ſchen Saal. 2 Uhr: Gemein⸗ 
ſames Mittageſſen im Schützenhaus (Gedeck 1,50 
Mk. ohne Weinzwang). 4 Uhr: Marſch durch 
die Stadt vom Schützenhauſe aus. Darauf Kon⸗ 
dert im Schützengarten. Abends Tanz. 
Montag, den 23. September, 7½ Uhr früh: 
Ausflug. (Verſammlungsort: Schützengarten.) — 
Die Verhandlungen und Uebungen find öffentlich. 
Der Verbandsausihuß macht beſonders darauf 
aufmerkſam, daß bei der Wichtigkeit der dem 
Feuerwehrtage zu unterbreitenden Vorlagen (letzter 
Theil der Dienſtvorſchrift, Brandmeiſterkurſus für 
1902, Bericht über die amtlichen Abzeichen und 
den Miniſterialerlaß vom 28. Dezember 1898, 
Unfallkaſſenfrage, Bericht über Beſichtigungen von 
Wehren und die Feuerwehr⸗Ausſtellung in Berlin) 
allſeitige Betheiligung dringend erwünſcht iſt. Die 
Wehr Dt. Eylau wird auf Wunſch für Freiquartier 
Sorge tragen. 
[Die Aufhebung aller Sommer⸗ 
far en, Anſchluß⸗Nückfahrkarten und feſten 
Rundreiſekarten] hat der preußiſche Eiſenbahn⸗ 
miniſter vom 1. Oktober d. J. ab angeordnet. 
Auch die Sonderzüge mit beſonders ermäßigten 
Fahrpreiſen und Meß⸗ Sonderzüge fallen fort, 
ebenſo die ſog. Kupee⸗Fahrkarten. Neue Sonn⸗ 
tagslarten werden nicht mehr eingeführt, Sonntags 
karten mit niedrigeren Preiſen auf den einfachen 
Fahrpreis erhöht. Nicht berührt von dem Erlaß 
werden die zuſammenſtellbaren Fahrſcheinheſte, die 
Monatskarten, Zeitkarten für Schüler, die Arbeiter⸗, 
Wochen⸗ und Rückfahrkarten, die Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen für Geſellſchaftsreiſen von min⸗ 
deſtens 30 Perſonen, für akademiſche Ausflüge, 
r Schulfahrten und Ferienkolonien, ſowie für 
Milde Zwecke. Endlich können auch die Ferien⸗ 
Sonderzüge nach Süddeutſchland, Hamburg uſw. 
die bisher gefahren werden. 
Die polniſche Nationalliga] 
A Warſchau verſendet an ihre Mitglieder und 
Ache Bus a nat einen 
worin die polniſche akademiſche Jugend 
b En, mit Rückſicht auf die 3 
® enden Prozeſſe gegen polniſche Studenten, 
Ouymnaſtaſten ge, wegen Geheimbändelel 
Nat vorſüchtig ihre Beſtrebungen zu vers 
felgen. () „ Namentlich foll der Zuſammenſchluß 
im. der Ayſchluß an Vereinigungen vermieden 
Verden, vielmehr fol nicht öffentlich an den alten 
| Sefteebungen feſtgehalten und weitergearbeitet 
der den, Dieſer Vorgang beweiſt, was für Renner 
8 polniſchen Verhältniſſe ja nie zweifelhaft war, 
daß die polniſchen Studentenvereine keineswegs fo 
I mtimlofe Vereinigungen waren, als man glauben 
wachen will. Das Studium polniſcher Litteratur 
d Geſchichte geſtaltet ſich in der Proxis als ein 
Audium revolutionärer Schriften. Die Bekennt⸗ 
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Sokolvereine zeigen weiter, daß revolutionäre (wie 
die Polen ſagen: nationale) Geſinnung keineswegs 
nur in den Kreiſen polniſcher Studenten gehegt 
wird. 

* — [Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Mittag um ½12 Uhr in 
der Eliſabethſtraße, wo ein aus Mocker ſtam⸗ 
mender 2 jähriger Knabe, Namens Scherer, von 
der elektriſchen Straßenbahn überfahren und, trotz⸗ 
dem man den Wagen ſogleich zum Stehen brachte, 
durch den vorderen Geleisräumer doch ſo ſchwer 
gequetſcht wurde, daß er bereits zehn Minuten 
nachdem man ihn ins Krankenhaus gebracht hatte, 
ſtarb. Der kleine Knabe war von ſeiner Mufter 
auf einige Zeit zu einer Verkäuferin im Engel⸗ 
hardt'ſchen Blumenladen gebracht worden. Plötz⸗ 
lich ſah das Kind auf der heran kommenden elek⸗ 
triſchen Bahn ſeinen Großvater, der auf derſelben 
als Aushilfsſchaffner beſchäſtigt war, lief direkt 
auf den in voller Fahrt befindlichen Motorwagen 
zu und kam im Geleiſe zu Fall. Der Wagen⸗ 
führer, dem an dem traurigen Vorf ill keine Schuld 
beizumeſſen iſt, bremſte ſofort, doch war das Kind 
leider bereits unter den Geleisräumer gerathen, 
wo es zu Tode gequetſcht wurde. 

— [Ueberfahren] wurde am Sonntag 
Mittag am Markt, Ecke der Culmerſtraße von 
einem Radfahrer ein Kind im Alter von 
5 bis 6 Jahren, glücklicherweiſe ohne daß das⸗ 
ſelbe ernſten Schaden nahm. 

[Berhaftet] wurde Sonntag Nachmittag 
das Dienſtmädchen Minna Seibuſch aus 
Podgorz wegen Diebſtahls. Dieſelbe war in 
einem Schuhgeſchäft in Dienſten, wo ſie es ver⸗ 
ſtand, nach und nach verſchiedene Gegenſtände, als 
Schuhe, Stulpenknöpfe, Schlipsnadeln u.. w. 
zu fehlen. Die geſtohlenen Sachen wurden größten⸗ 
theils in ihrem Korbe zwiſchen Sachen verſteckt 
aufgefunden. 

[Polizeibericht vom 12. Aug uſt. 
Gefunden: Am Bromberger Thor ein Packet 
Düten; auf dem Altſt. Markt ein Schlüſſel. — 
Zugelaufen: Ein Huhn Bäckerſtraße 25 
bei Barſchnick. — Zugeflogen: Ein Kana⸗ 
rienvogel bei Landgerichtsrath Engel, Fiſcherſtraße 
51 I. Verhaftet: Zehn Perſonen. 

Warſchanu, 12. Auguſt. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel hier heute 1,92 
geſtern 2,13 Meter. 


o Mocker, 10. Auguſt. In der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend brannte das Gehöft 
in Schönwalde No 48, dem Speiſewirth Robert 
Müller in Thorn, Jakobſtraße 13 gehörig, be⸗ 
ſtehend aus 3 Gebäuden, Wohnhaus aus Fach⸗ 
werk mit Ziegel⸗ und Pappdach, Stall und 
Scheune nieder, Die Gebäude find bei der Weſt⸗ 
preußiſchen Feuerſozietät mit 1940 Merk ver⸗ 
ſichert. Ueber die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt 
nichts bekannt geworden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Ein großes Mittel in der Heil⸗ 
kunde ſcheint das Lecithin zu ſeln, mit 
deſſen Unterſuchung ſich beſonders einige bedeutende 
Pariſer Aerzte und Gelehrte ſeit mehreren Jahren 
eifrig beſchäftigen. Kürzlich wurde eine Mit⸗ 
teilung über dieſen übrigens im Thler⸗ und 
Pflanzenreich welt verbreiteten Stoff an die Pa⸗ 
riſer Akademie der Mediein gerichtet. Das Lecithin 
iſt beſonders werthvoll in allen Krankheitsfällen, 
bei deren Behandlung es vorzugsweiſe auf die 
Ernährung und Hebung der Nerventhätigkeit an- 
kommt. Schon frühere Verſuche hatten gezeigt, 
daß das Lecithin darauf wirkt, das Gewicht und 
das Wachsthum in außerordentlichem Grade zu 
ſteigern. Lancereaux hat jetzt zwei Fälle von 
Zuckerkrankheit in vorgeſchrittenem Zuſtande mit 
Lecithin behandelt, die vorher trotz ſorgſamſter 
Anwendung des bisherigen Heilverfahrens eine 
fortgeſetzte Verſchlechterung gezeigt hatten. Unter 
dem Einfluß von Lecithin oder deſſen als Ovole⸗ 
elthin bezeichneten Verbindung bei einer täglichen 
Dofis von / Gramm wurde eine ſchnelle Beſſe⸗ 
rung erzeugt. Ueberall ſoll das Lecithin bei 
raſchem Verfall der Körperkräfte von größtem 
Werthe ſein, da es auf die Ernährung wirkt und 
ſtets eine Gewichtzunahme zur Folge hat. 


Zur Schularztfrage. 


In Meiningen find ſeit vorigem Jahre 
alle Schulen unter ärztlicher Kor⸗ 
trolle. 40 000 Kinder ſind bereits unterſucht, 
in dieſem Jahre auch die Schäler höherer Schulen. 
33 Nerzte find als Lehrer angeſtellt. Zu ihrer 
Unterſtützung bedarf es der Thätigkeit der Lehrer, 
daher iſt am Lehrerſeminar in Hildburghauſen 
ſchulhygieniſcher Unterricht eingeführt. Die Aerzte 
beſuchen die Schulen in jedem Jahre zweimal⸗ 
Für jedes eintretende Kind beſteht ein Fragebogen. 
Beim Eintritt wird es auf das Genaueſte 
unterſucht. Ueber den Befund wird unter vier 
Augen der Lehrer, nöthigenfalls die Eltern unter⸗ 
richtet. Dann werden nach der körperlichen Be⸗ 
ſchaffenheit Plätze vertheilt, eventuell vom Turn⸗ 
unterricht befreit. Auch Rath über zukünftige Be⸗ 
rufswahl wird ertheilt. Mädchen vom 5. Schul⸗ 
jahre ab werden nur mit ausdrücklicher Zu⸗ 
ſtimmung der Angehörigen unterſucht, doch findet 
Dr. Leubuſcher die Anordnung für nicht nöthig. 
Gerade die älteren Mädchen haben ſich freiwillig 
zur Unterſuchung gedrängt. Die Ergebniſſe der 
Unterſuchung des erſten Jahres find ſehr inter⸗ 
eſſant. Manche Eigenthümlichkeiten find feſtge⸗ 
ſtellt, unter anderem, daß an Orten, wo die 
Lungentuberkuloſe unter Erwachſenen furchtbar 
graſſirt, die Lungentuberkuloſe unter Kindern höchſt 


de galiziſcher Blätter über die Aufgaben der ! jelten iſt. Unter 11 335 Unterſuchten waren 


nee 


kaum 50. Der Saalebezirk zeichnet ſich durch 
Schwerhörigkeit aus (manche Orte 15—18 Pro⸗ 
zent). In einem Kreiſe ergab ſich, daß die Kinder 
vor dem Unterrichte keinen warmen Trunk, — 
dagegen Schnaps genoſſen hatten! In den 
idylliſchen Gegenden iſt die Skrophuloſe enorm 
verbreitet, zu der ſpäter bei Induſtriearbe it ſicher 
Lungentuberkuloſe tritt. Im Werrathale wurden 
häufig Herzkrankheiten, jedoch nicht organiſche (von 
1462 Unterſuchten 88) beobachtet. Keine Er⸗ 
klärung hat man für das häufige Vorkommen von 
Kröpfen (unter 93: 28) am großen Gleichberg. 
Bei Lauſcha; find Brüche häufig, namentlich 
Nabelbrüche. Hie und da herrſchte eine wahre 
Seuche von Ungeziefer. In einzelnen Bezirken 
wird ſehr über ſchlechte Zähne geklagt (an einer 
Stelle unter 303 Gebiſſen nur 3 vollkommen); 
aus Induſtriekreiſen wird wiederum von geradezu 
brillanten Gebiſſen berichtet. Erſchreckend groß iſt 
die Zahl der Sehſtörungen in den höheren Schulen. 
— Der Nutzen der Schularzt⸗Einrichtung iſt ſehr 
vielſeitig. Auch auf die Ausſtattung der Schulge⸗ 
gebäude haben die in Meiningen ermittelten 
Ergebniſſe Einfluß gehabt und zu mancherlei Ver⸗ 
beſſerungen geführt. 


Graf Kiedrich v. Perponcher⸗Sedlnitzy, 


der Obergewandlämmerer und frühere Oberhof⸗ und 
Hausmarſchall, feierte am geſtrigen Sonntag feinen 
80. Geburtstag. Er iſt den Berlinern eine 
wohlbekannte Erſcheinung, namentlich den Ber⸗ 
liner Theaterbeſuchern. Im Königlichen Opern⸗ 
hauſe kann man ihn gar oft in der Orcheſterloge 
rechts ſitzen ſehen, den Aufführungen mit ge⸗ 
ſpanntem Intereſſe folgend, während der Pauſe 


ſich lebhaft mit ſeiner Umgebung unterhaltend. 
Gerade hier wird er oft mit dem ehemaligen Di⸗ 
rektor der Königlichen Oper Herrn v. Strantz 
verwechſelt, mit dem er eine große äußerliche Aehn⸗ 
lichkeit hat, und mit dem er namentlich die erſtaunliche 
Friſche theilt. Graf Perponcher, der bereits im 
April 1864 zum Hofmarſchall Wilhelms I. er⸗ 
nannt wurde, hat dem alten Kaiſer bis an ſein 
Lebensende treu gedient. Er befand ſich auch 
während der Kriege in der Begleitung des Mo⸗ 
narchen und hat es als Militär bis zum Gencral⸗ 
leutnant gebracht. f 


Vermiſchtes 

Zwei fürſtliche Verlobungen ſind 
angeblich in Sicht. Großherzog Wilhelm Ernſt 
von Weimar ſoll ſich mit einer Tochter des 
Fürſten Reuß ä. L. verloben wollen und der 
ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger Michael mit der 
Prinzeſſin von Connaught, einer Nichte des 
Königs von England. Die Beſtätigung bleibt in 
beiden Fällen abzuwarten. 

In der Umgegend von Tſingtau 
(Kiautſchau) ſind ſechs Dörfer vom Gouverne⸗ 
ment aufgekauft worden, zum Abbruch. Um der 
Arbeiterbevölkerung genügende Unterkunft zu ge⸗ 
währen, läßt der Gouverneur weiteres Land an⸗ 
weiſen. 

Unſer Kriegsſchiff „Blächer“ 
hat bei Uebungen auf der Flensburger Föhrde die 
Schraube verloren und wurde zur Reparatur nach 
Kiel geſchleppt. 


Ein intereſſanter „Fall“ if, wie 


der „Volks⸗Zig.“ von ärztlicher Seite geſchrieben 
wird, einem Maurerlehrling bei einem Neubau in 
Charlottenburg paſſirt. Der Neubau 
Weimarerſtraße 36 ſtand zur baupolizeilichen Ab⸗ 
nahme bereit. Ein Lehrling hatte noch etwas 
auf dem Balkon d vierten Stockwerkes zu thun, 
als er plötzlich mit dem Boden des Balkons 
durchbrach und auf den Balkon des dritten Stock⸗ 
werkes fiel. Kaum war er ſich dieſer Degradation 
bewußt geworden, als der Boden dieſes Balkons 
gleichfalls durchbrach, und nun ging die Reiſe 
durch den Balkon des zweiten und erſten Stock⸗ 
werkes hindurch auf die Erde. Glücklicherweise 
ſcheint es, als ob der Verunglückte trotz mannig⸗ 
facher ſchwerer Verletzungen mit dem Leben und 
mit geſunden Gliedern davonkommen wird. Den 
Bauleiter wird das Gericht aber wohl fragen, 
aus was für einem Material er ſeine Balkon⸗ 
böden anfertigt. 

In Spandau droht der 40 Meter hohe 
Thurm bei der Geſchützgießerei einzuſtürzen; er 
ſoll ſchleunigſt niedergeriſſen werden. Der ge⸗ 
ee Theil der Fabrik iſt ſchon geräumt 
w 


or 
Bei Plauen im 


Vogtlande entgleiſte ein 
Gatergug. Zwei Bremſer find ſchwer verletzt. 


Durch Zuſammenbruch des Dach 
ſtuhls einer Röhrenfabrik in Koswig (Anhalt) 
wurden vier Perſonen ſchwer, zehn leichter 
verletzt. ö 

Auf dem Anhalter Güterbahn⸗ 
hof in Berlin wüthete eine Feuersbrunſt. Mehrere 
tauſend Centner Getreide ſind verbrannt. Ein 
Mann der Wehr wurde leicht verletzt. 

Der verrätheriſche Weſtenknopf. 
Im Haufe Novalisſtraße 12 in Berlin war 
bei einer Frau H. eingebrochen worden. Die 
Diebe hatten an Wäſche, Goldſachen und auch 
an baarem Gelde gute Beute gemacht. Am That⸗ 
orte fand ſich außer einem Weſtenknopf nichts, 
was auf die Spur des bezw. der Verbrecher hätte 
führen können. Bei der harten „Arbeit“ hatte 
der Knopf ſich von dem gedachten Kleidungsſtück 
des Einbrechers losgeriſſen und wurde nun von 
der Kriminalpolizei in Verwahrung genommen. 
Dieſer Tage iſt es nun gelungen, den Dieb zu 
ermitteln und ihn mit Hilfe jenes Weſtenknopfes 
auch ſogleich zu überführen. Durch einige Mo⸗ 
mente hatte ſich der Verdacht auf einen gewiſſen 
Grobe gelenkt. Man hielt bei ihm Hausſuchung 
und als dabei auch ſeine Garderobe einer näheren 
Prüfung unterzogen wurde, zeigte es ſich, daß in 
die Knopfreihe einer Weſte eine Lacke geriſſen 
war, und ſiehe da: in dieſe Lücke fügte ſich jenes 
Fundſtück aus der Novalisſtraße jo harmoniſch 
ein, daß Grobe auf jedes weitere Leugnen ver⸗ 
zichtete und das Verbrechen eingeſtand. 

—— 


Neueſte Naczrichten. . 


Haag, 11. Auguſt. In der hieſigen deutſchen 
Kirche fand heute ein Gedächnißgottesdienſt für 
die verſtorbene Kaiſerin Friedrich ſtatt. Anweſend 
waren: Die Königin, die Königin ⸗ Mutter, 
Prinz Heinrich der Niederlande, der Miniſter des 
Auswärtigen, das diplomatiſche Corps und zahl⸗ 
reiche Würdenträger. 

Münden, 11. Auguſt. Der Prinz⸗Regent 
hat 15 000 Mark zur Unterſtützug der Bebürf- 
tigſten unter den Opfern der Ueberſchwemmungen 
angewieſen. : 

Troyes, 11. Auguſt. In einer Kirche zu 
St. Dizier explodirte heute Nachmittag, 
während der Geiſtliche eiwa 15 Kindern Katechis⸗ 
mus⸗Unterricht ertheilte, eine in der Nähe des 
Altars niedergelegte Bombe, wodurch Betſtühle 
ſowie der Beichtſtuhl umgeworfen, und eine An⸗ 
zahl Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Verletzt 
wurde Niemand. 
EEE 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Ther 
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Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


MWaſſerſtand am 12. Auguſt um 7 übe Morgen: 
— 2,38 Meter. Lufttemperatur: + 23 Crab Eddi. 
Wetter: dewölkt. Wind: NW 


Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutſchland. 

Dienſtag, den 13. Auguſt: Sonnig bei Wol⸗ 
kenzug, warm, doch gewuter haft. 

Sonnen Aufgang 4 Ubr 29 Kinuun. Untecgeng 
7 Uhr 29 Minuten. 

Mond- Aufgang 3 Uhr 42 Winuten. Nachts. 

Untergang 6 uhr 33 Ainuten Nachmittags. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſt. 


12. 8. 1 10. 8. 

Tendenz der Fondsbörſe le] feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216.051 216 05 
Warſchau 8 Tage — 1 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,40 85 45 
Preußiſche Konſols 3% . ı 2.“ 91.90 92,19 
Preußiſche Konſols 3½ % . „ 101 2. 101,25 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 10110101 20 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ „ 91,70] 91,99 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 101,30] 101,20 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. I 8890] 83,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ¼½ĩ% neul. II. 98,00 es 00 
Poſener Pfandbriefe 3½% v8 70 98 75 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 1102 90 [102,80 
Polniſche Pfandbriefe 4% . 97,90] —.— 
Türkiſche Anleihe 1% C — 1 2660 
Italieniſche Rente 4% „„ 97,70 9700 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 78 00 78,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigge 173,50 173,40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „19 C0193 50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 192,25] 15260 
Saurobütte-Altien - - x 2 2,0. 180 00118025 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 11 75 107,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% 4 
Weizen: Septemder 168 50 | 167,00 
Oktober g 170,50 169 00 
Dezember une, 172,75 | 171,00 
Loco in New Pork 79% | 7757, 
Roggen: September 142 75 142,26 
Oktober 144,59 | 143 75 
Dezember rei 145,50 144,75 


Spiritus: 70er loco . 


Reichsbank⸗Diskont 3½ %%, Lombard Zinsſuß 4½% 
Vrivat-Wistfont 2½ „, 


Von der Hütte bis zum 
Palaſt, in Dorf und Stadt, überall finder man 


fie; unaufholtſam, unermüdlich ſchreitet 
fie fort, und in Folge ihrer Milde, Zartheit und hygi⸗ 
eniſchen Wirkung wird die Pat. Myrrholin⸗Seiſe als 
deſte und einzig in ihrer Art exiſtirende Toilette · Ge⸗ 
fundheitsjeife die ganze Welt erobern. Wer fie einmal 
angewandt und ihre Eigenſchaſzen zur rationellen Haut / 
und Schönheitspflege ſchätzen gelernt, wird niemals mit 
dem Gebrauch ausſetzen. Die Pat. Myrrholin⸗Seiſe, 
welche nur aus den allerfeinften Rohmaterialien her⸗ 
geſtellt wird, iſt durch den Zuſatz des „Myrrholins⸗ und 
deſſen hervorragende antiſeptiſche konſervirende, neu⸗ 
bildende und heilende Eigenſchaften die ärztlich devor⸗ 
zugte hygieniſche Toiletteſeife, wie es keine beffere bei 
Hautftörungen, wie Röthe, Ausſchlag, Puſteln, Mit⸗ 
eſſer, Sommerſproſſen u. f. w. giebt. Für die 

Haut der Kinder nehme man keine andere Seife. Ueber ⸗ 
all, auch in den Apotheken, erhältlih. 
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Muhr: 


Liebig. 
Praſiecki. 


Chudzicki 
1 1 


Geſtern Abend um 8 ¼ Uhr 
entſchlief ſanft meine liebe Frau, 
unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, Frau 


Henriette Weber, 


geb. Lehmann 
im 72. Lebensjahre. 

Dies zeigt tiefbetrübt an 
Thorn, 11. Auguſt 1901 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
E. Weber, 

Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 13. d. Mts. Nachm. 
4 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis einſchl. 10. Auguſt d. Js. ſind 
gemeldet: 


Geburten. 

1. T. dem Gefangenenaufſeher Julius 
Stichowski. 2. S. dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Balthaſar Jasieckl. 3. T. 4. S. 
dem Arbeiter Auguſt Müller, Zwillinge. 
5. T. dem Arbeiter Amandus Kolacz⸗ 
kowski. 6. T. dem Eiſenbahn⸗Stat.⸗Aſſiſt. 
Baſarke. 7. S. dem Gelbgießer Auguſt 
Bachnick. 8. uneheliche Tochter. 9. S. 
dem Tiſchler Guſtav Habicht. 10. ©. 
dem Arbeiter Johann Klonecki. 11. T. 
dem Arbeiter Mathias Jagielski. 12. S. 
dem Maurergeſellen Stanislaus Osmia⸗ 
lowski. 13. S. dem Zwicker Karl 
14. S. dem Arbeiter Johann 

15. S. dem Arbeiter Rochus 
Zaremski. 16. S. dem Eigenthümer 
Johann Janke. 17. S. dem Polizei⸗ 
ſergeanten Johann Dehmlow. 18. S. 
dem Eigenthümer Hermann Müller 19. 
T. dem Arbeiter Johann Politowski. 
20. S. dem Arbeiter Friedrich Browatzki. 
21. T. dem Maler Anton Naſacki. 22. 
T. dem Buchbinder Ferdinand Witt. 
23. T. dem Schiffer Johann Swirski. 
24. T. dem Arbeiter Franz Schütt. 25. 
S. dem Gelbgießermeiſter Otto Huhn. 

Sterbefälle. 

1. Beſitzer; Carl Reichel aus Ziegel 
wieſe 59 ½ J. 2. Johann Domagalski 
1½ Mon. 3. Leutnant Friedrich Preuß 
vom Fuß⸗Artl. Regt. 15 25 J. 4. Frle⸗ 
drich Haaſe 1¼ J. 5. Musketier 
Heinrich Richter 22 / J. 6. Rentier 
Auguft Ludwichowski 71 J. 7. Ger⸗ 
trud Wandtke 4 Mon. 8. Hedwig 
Haaſe 1¼ J. 9. Marie Zacharek 9 / 
Mon. 10. Franz Bachnick 1 Tag 11. 
Joſeph Szymanski 4½ Mon. 12. Arb. 
Julius Goette 63¼ 3. 13. Eliſabeth 
Lewick! 6 Mon. 14. Arbeiterfrau Ber: 
tha Klimeck 25%, J. 15. Bruno Ko⸗ 
ziemski 2½ Mon. 16. Johann Grinski 
10 Mon. 17. Schüler Wladislaus 
14½ J. 18. Franz Olleck 

„ J. 19. Frau Louiſe Nadrowski 
763¾ T. 20. Paul Lietz 3¼ J. 21. 
Johann Gerke 6¼ Mon. 22. Herman 
Frey 4 Mon. 

Aufgebote. 

1. Schmied Wladislaus Lubineki⸗ 
Czernewitz und Eliſabeth Przejemeki⸗ 
Argenau. 2. Arbeiter Wladislaus 
Czerwinski und Anaſtaſia Lewandowski, 
beide Bromberg. 3. Sergeant Fritz 
Steiner⸗Glogau und Margarethe Zantke⸗ 
Breslau. 4. Arbeiter Wladislaw Li⸗ 
azewski und Martha Krott. 5. Schiffs⸗ 
gehilfe Guſtav Lange und Franziska 
Reimann. 6. Kanfmann Iſidor Rieſen⸗ 
feld und Bertha Tintner⸗Bunzlau. 7. 
Arbeiter Paul Rogudi Zakrzewko und 
Catharina Kwiatkowski. 8. Sergeant 
im Art.⸗Regt. 11 Richard Wielert und 
Helene Klammer. 

Eheſchlieſſungen. 

1. Schutzmann Paul Schwarzer⸗Dort⸗ 
mund mit Clara Stier. 2. Hoboiſt und 
Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. 15 Paul 
Mücke mit Hedwig Siegert. 3. Anſtalts⸗ 
arzt Dr. med. Paul Rentſch⸗Sonnen⸗ 
ſtein bei Pirna mit Eliſe Felſch. 4. 
Schuhmacher (Nagler) Joſeph Szyplinski 
mit Katharina Karpinski. 5. Maler 
Wilhelm Greifer mit Joſephine Thielke. 
6. Reſtaurateur Johann Beyer mit 
Thereſe Wendt. 7. Sanitätsſergeant 
Johann Erypull mit Eliſabeth Will geb. 
Gollnick. 8. Kaufmann Bruno Liszewski 
mit Margarethe Goß. 9. Arbeiter 
Wladislaus Rutkowski mit Anna Fanslau. 
10. Tiſchler Auguſt Tober mit Marie 
Semrau geb. Foerſtner. 


Baubude 


in Holzfachwerk vollſtändig kunſigerecht 
abgebunden mit Ziegeln ausgemauert, 
10 * 20 m groß, auf der Bauſtelle 
am Schöpfwerk bei Roßgarten ſtehend, 
iſt ſofort billigſt auf Abbruch zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Bekanntmachung. 
Am Tage der Beiſetzung Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der hochſeligen Kaiſerin und Königin 
Friedrich, Dienſtag, d. 13. d. M., 
bleiben die ſtädtiſchen Bureaus ge⸗ 
ſchloſſen. 
Thorn, den 11. Auguſt 1901. 
Der Magiſtrat. 
Die Firma 
M. Joseph gen. Meyer 
in Thorn (Nr. 708 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters) iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 9. Auguſt 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
der unter Nr. 19 eingetragenen Thorner 
Credit⸗Geſellſchaft, Kommanditgeſellſchaſt 
auf Aktien G. Prowe & Co. in 
Liquidation mit dem Sitze in Thorn 
heute eingetragen worden: 

Durch Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
zung vom 3. Auguſt 1901 iſt feſtgeſetzt, 
daß die Liquidation durch den perſönlich 
haftenden Geſelſchafter und durch drei 
von der Generalverſammlung gewählte 
Perſonen als Liquldatoren erfolgt. 

Zu Liquldatoren find gewählt: 

1. Der Kaufmann Robertdoewe,; 

2. Der Kaufmann Louis Wollen- 
berg, 

3. Der Kaufmann Simon Simon 

ſämmtlich in Thorn, 

zu 1 durch Wiederwahl, 

zu 2 und 3 durch Neuwahl. 

Die Vertretungsbefugniß iſt dahin ge⸗ 
regelt, daß der perſönlich haftende Ge⸗ 
ſellſchaſfter Gustav Prowe und 
zwei weitere Liquidatoren in Gemein⸗ 
ſchaft die Firma zeichnen. 

Der bisherige Liquidator, Bankier 
Ludwig Elkan von hier hat ſein 
Amt niedergelegt. 

Thorn, den 9. Auguſt 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Elgiszewo belegene, im 
Grundbuche von Elgiszewo, Band IV, 
Blatt 17 zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Gaſtwirths Valentin De- 
jewski in gütergemeinſchaftlicher Ehe 
mit Therese geborene v. Bezo- 
rowska eingetragene Grundſtück 


am 24. September 1901, 


Vormittags 11 Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht an der * x 


Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 verfteigert 

werden. 

Das Grundſtück iſt im Grundſteuer⸗ 
buch unter Art. 16, in der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle unter Nr. 11 eingetragen, 
gehört zur Gemarkung Elgiszewo und 
beſteht aus: 

1) Hofraum 0, 14,30 ha, 

2) Acker von 0,30,90 ha mit 0,82 
Thaler Reinertrag, 

3) Bebautes Grundſtück, in welchem eine 
Gaſtwirthſchaft betrieben wird, be⸗ 
ſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum, 
Stall, Scheune und Spirituskeller 
mit zuſammen 318 Mk. jährlichem 
Nutzungswerth. 

Thorn, den 2. Auguſt 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Glaſerarbeiten für die Er⸗ 


weiterung des Lokomotioſchuppens III auf 
Bahnhof Thorn ſollen vergeben werden. 


Angebotbogen und Bedingungen können 
von hier für 50 Pfennige bezogen werden; F 
die Zeichnungen liegen zur Einſicht aus. N 


Verſiegelte u. mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote 


Vormtttags 10 Uhr einzureichen, zu 


welcher Zeit die Eröffnung der Angebote 
erſchienenen Bieter 


in Gegenwart der 
erfolgt Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 10. Auguſt 1901. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 1. 


Kartoffel- und Gemüſe⸗ 


Lieferung iſt vom 1. Oktober 1901 ab 
auf 1 Jahr zu vergeben. Offerten ſind 
zu richten bis 20. Auguſt 1901 an 


Küchen⸗Verwaltung I IR. 176. 
Neufahrwaſſer. 


Fortzugs halber 

ſind freihändig zu verkaufen: 
1 Nußbaum-Eßtiſch für 
12 Per ſonen, 1 Spiegel 
mit Goldrahmen, 2 echte 
Bronze Kandelaber mit 
Säulen, 1 Kleiderſpind, 
1 Satz Mädchenbetten, 
Waſchgeräthe 

(Alles in gutem Zuſtande.) 
Mocker, Lindenſtraße 22. 
Hellmich. 


find bis 
Mittwoch, den 21. Auguſt 1901, U 


Sud und Verlag ber Ratdsbucduderti Ern Va mde a. Torn 


Victor ia- Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Mittwoch, den 21. August 1901: 


WFeſt⸗Vorſtellung BE 
zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals: 
KR, Zum erſten Male: i 
ei aeg . ee Berlin, 
Wie die Alten sungen! 


Hiſtoriſches Feſtſpiel in 4 Akten von Carl Niemann. 
In Scene geſetzt von Oswald Harnier. 


Koſtüme neu und in hiſtoriſcher Treue angefertigt im Atelier 


des Stadttheaters in Danzig. 


Die hiſtoriſchen Märſche (mit Heroldstrompeten) ausgeführt von der 
Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 


Herrn Henning. 
(Freikarten wie Abonnementskarten ungültig.) 


Eintrittskarten ab heute im Vorverkauf des Herrn Duszynski zu haben. 


Der Vorſitzende 


des Comites für die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 


in Thorn. 
Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. 


Am 20. d. Mets. beginnt ein Kurſus für 


Schreibmaſchine (Hammond) 


und Stenographie (Stolze-Schrey.) Honorar 10 Mark. 


Weitere Schüler für Handelswiſſenſchafzen nimmt auf: 


Berliner Handels- Akademie. 
Zweiginstitut Thorn. 


Anmeldungen Vorm. 8—12 Uhr Jacobs⸗Vorſtadt, vis-ä-vis dem Schlößchen. 


„ c c e 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 
r 


a Onnziger Paret und Halz⸗ Ju 


A. Schönicke & Co. Danzig. 
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Sommertheater in Thorn. Spmmer-Chenter. 


Vietoria-Garten. 


Direction: Oswald Harnier. 


Mittwoch, d. 14. Auguſt 1901. 
Zu halben Preiſen. wg 


Hlachsmann als Exsieher. 


Sperrſitz 75 Pf., I. Platz 40 Pf. im 
Vorverkauf und an der Kaſſe. 


Donnerſtag, d. 15. Auguſt 1901. 
Benefiz Ernst Gross: 


Der Hüttenbesitzer. 


Kaufmünniſcher Verein 
für weibliche Angeſtellte. 
Sonntag, den 18. Auguſt er., 

Nachmittags 3 Uhr pünktlichſt 


Dampferfahrt nach Gurskt. 


Jedes Mitglied hat das Recht, Gäſte 
einzuführen. 

Karten à 50 Pfg. find in der 
Geſchäftoſtelle der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ bis zum 16. in Empfang zu 
nehmen. 


Heute Dienſtag n 
wird ein großer Poſten 


LI 
Käse 
auf dem Wochenmarkte verkauft. 

Ph. Gerber, Bromberg. 


Von der Reiſe zu⸗ 
rückgekehrt. 
Dr. dent. Surg. Grün. 


Thüringiscnes 


„Technikum Ilmenau. 


Böhere u. mittlere Fachschule für: 
Kiektro- und Maschinen-Ingenieure, Ks 
Elektro- u. Ma<chinen-Technixer und WEB 
Werkmeister@Direktor Jentze 


Nas Staatskommissar. Rn 
Essigsprit, 
m = = 
Rheinweinessig, 
[1 m 
Bieressig 


empfiehlt in beſter Qualität und 3 
billigſten Preiſen A 
S. Silbersteiß. 


Faßkrühne 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, ſo N 
Sie 83 . 8 egen alle Peiniger der 
als ſicher ſte Hilfe er 1 jede 
Ausnahme wie Flöhe, Fliegen, Motten, Läuſes Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, Milben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. ꝛc., 
die ſich einer koloſſalen Verbreitung, außerordentlichen 
Beliebtheit und ungewöhnlichen Vertrauens erfreuende 
Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte und Vernünftigſte 
gegen ſämtliche Inſekten. Vernichtet radikal ſelbſt die 
Brut, iſt dagegen Menſchen und Haustieren garantiert 
unſchädlich. Für wenig Geld zuverläſſiger, ſtaunens⸗ 
werter Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt. 
Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Original⸗ 
kartons mit Flaſche A 30 Pfg., 60 Pfg. und Mk. 1.—, 
niemals ausgewogen. Ueberall erhältlich. Verkaufs⸗ 
ſtellen durch Plakate kenntlich. Man laſſe ſich nichts 
anderes als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut“ qufreden. 
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In Thorn zu haben bei Anders & Co., Drogerie, B. Bauer, Drogerie 
Hugo Claass, Drogerie Anton Koczwara, Drogerie, Paul Weber, Drogerie 
ferner in Briefen Weſtpr, bei L. Donat, Löwen-Drogerle, in Mocker bei Bruno 


Bauer, Apoth⸗Droge rie. 


J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


’ Beſtſartirtes Röhrenlager. 

f Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Vohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 

Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aller Normalprofile. 


Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 
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Vollständige Schneide- . Mahl-Mühlen-Einrichtungen 
sowie Dampfmaschinen un 
Holz- 
bearbeitungs- 
Maschinen 


bauen als Speecialität 
nach neuesten Erfahrungen. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


u aa ae m 


Karl Roensch & Co., Allenstein 


von ausgekochtem Pflaumen⸗ und Kirſch⸗ 
holz in verſchiedenen Größen billigſt bei 
R. Borkowski, Drechslermſtr. 


Ein gutes Hotel 


iſt in einer kleineren Stadt Weſtpr., am 
Markt und zwei Hauptſtraßen belegen, 
unter gänftigen Bedingungen zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchr. Mo. 411 durch d. „Geſelligen“ 
erbeten. 


uche Grundstück 


in Brombergerſtraße 
zu kaufen. Angebote bitte 
unter Nr. 1876 der Geſchäftsſtelle 
d. Zeitung aufzugeben. 


Melden Sie 


5 ſſich ſofort, wenn Sie geneigt, Cigarren 


an Wirthe ꝛc. zu verk. gegen 135 Mk. 
d| pr. Mt. Vergütig. u. hohe Prov. 
A. Kauffmann, Hamburg J. 


 Üopnar-Üremnerei a. Men 


5 ſucht für Thorn und Umgegend einen 
tücht. eingef. r Vertreter 
aegen hohe Proviſ. 


Off. sub M. S. 
411516 an Haasenstein & Vogler, 
A. G., Köln. 


1 Geſellen und 2 Lehrlinge 


4 | verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Conditor⸗Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, wird für eine 
feinere Conditorei in Thorn 
geſucht. Meldungen an 

Herrn R. Bonin, Thorn 


Aufwärterin 
Eine gute Waſchfran 


Gut möbl. Zimmer 
möglichſt mit voller Penſion in 
Bromberger⸗Vorſtabt geſucht. Gefl. Off. 
unter M. 100 an b. Erpebition . 82 


Die Nummer 82 


(Jahrgang 1900) wird zurückgekauft, 
Expedition der „Thorner Jeilung⸗ 


wei Blatter. 


